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Auf ein Wort 
               „Giovanni, nimm dich nicht so wichtig!“ 

 

                               Man kann nicht sagen, dass es gerade besonders gut  
                               läuft für die evangelische Kirche. Im Jahr 2022 hatte die  
         Zahl der Kirchenaustritte mit ca. 380.000 ihren bisherigen 
         Höchststand erreicht.  
                               Auch das Jahr 2023 brachte einige Überraschungen, die 
mich         ziemlich ratlos machen. Im Oktober wurden die Stellung-
nahmen des Rates der EKD und der Diakonie Deutschland zur Straffreiheit 
von Schwangerschaftsabbrüchen innerkirchlich als mit „heißer Nadel“ ge-
strickt kritisiert. Der Journalist Daniel Deckers von der Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung, selbst studierter katholischer Theologe, beklagte das völlige 
Fehlen von religiösen Überzeugungen und theologisch-ethischen Diskursen 
in den beiden Texten. („Nicht einmal das Wort Gott braucht es noch.“) 
Sarkastisch billigte Deckers aber jeder Kirche das Recht zu, sich selbst abzu-
schaffen! 
 

Bei der EKD-Synode in Ulm im November wurden dann die Ergebnisse der 6. 
Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung vorgestellt. Das ernüchternde Ergebnis: 
Religiosität und Kirchenbindung schwinden in Deutschland bis in die Kirchen 
selbst hinein noch schneller als angenommen. Lange Zeit hatte man gedacht, 
dass es außerhalb der Kirchen einen breiten Strom von religiösem Interesse 
gäbe, den man mit einigem Geschick auf kirchliche Mühlen umleiten könne, 
wenigstens zum Teil. Dieser Traum ist nun ausgeträumt! Die 2019 prognosti-
zierte Halbierung der Mitgliederzahl bis 2060 wird vermutlich schon in den 
2040er-Jahren erreicht sein.  
 

Der Rücktritt der EKD-Vorsitzenden und westfälischen Präses Annette Kur-
schus wegen ihrer Bekanntschaft mit einem vermeintlichen Missbrauchstäter 
kurz nach der Ulmer Synode war ebenfalls kein Ruhmesblatt. Erstaunlich di-
rekt nannte ihr Kollege Ralf Meister, Landesbischof von Hannover, den gan-
zen Vorgang „erbärmlich“. Alle(!) kirchenleitenden Personen, so Meister, hät-
ten sie im Stich gelassen und wir seien auf dem Weg in eine „gnadenlose Kir-
che.“  
 

Im Januar waren dann auch vom rheinischen Präses Thorsten Latzel, von 
2013 bis 2021 Direktor der Evangelischen Akademie Frankfurt und eigentlich 
ein profunder Theologe reformierter Prägung, erstaunliche Worte zu hören. 
An erster Stelle stehe nicht, so Latzel, „was sonntags geschehe“, sondern der 
Gottesdienst des Alltags, d. h., das konkrete Handeln der Christen. Die rheini-
sche Landessynode änderte dann auch die Lebensordnung dahingehend, 
dass die regulären Gemeindegottesdienste nicht mehr zwingend am Sonntag 
stattfinden müssen, sondern an einem beliebigen, vom Kirchenvorstand fest-
zulegenden Tag. Kritik daran wird mit so gewagten Behauptungen vom Tisch 
gewischt, daß sonntags nur deshalb um 10 Uhr Gottesdienst gefeiert wird, 
weil da früher die Landbevölkerung mit der Stallarbeit fertig war. Auch hier 
von ernstzunehmender biblisch-reformatorischer Theologie wieder mal keine 
Spur! Vermutlich werden andere Landeskirchen bald nachziehen.   
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Auf ein Wort 
Wohin die Reise geht, ist klar: der traditionelle Gottesdienst wird zur Nebensa-
che, anlass- und zielgruppenbezogene Event-Gottesdienste erscheinen er-
folgversprechender. 
 

Kurz danach kommt es knüppeldick für die evangelische Kirche. Die Vorstel-
lung der EKD-Missbrauchsstudie lässt erahnen, dass sexueller Missbrauch 
und der Umgang damit offensichtlich in unserer Kirche ein größeres Thema 
sind als angenommen. Auch hier war lange Zeit das Ansehen der Institution 
wichtiger als die Opfer. 
Und nun fragt man sich, wie das in unserer so fortschrittlichen und demokrati-
schen Kirche ganz ohne Zölibat passieren konnte. Zudem lief es offenbar mit 
der Bereitstellung der nötigen Personal-, Disziplinar- und Handakten an das 
Forscherteam alles andere als gut. Die kommissarische EKD-Ratsvor-
sitzende, die Hamburger Bischöfin Kirsten Fehrs, sprach zerknirscht von ei-
nem „unglücklichen Nicht-Können.“ Professionelles Handeln sieht anders aus.  
 

Was nun? Von den Kirchenleitungen kommen die üblichen Beteuerungen, 
dass jetzt (wieder einmal) alles anders wird, d. h. mehr Transparenz, mehr 
Verantwortung etc. pp. Das evangelikale Nachrichtenmagazin IDEA spricht 
von der „Kirche des hohlen Wortes.“ In den Kommentarspalten der Zeitungen 
werden (wieder einmal) Reformen gefordert. Reinhard Bingener von der 
Frankfurter Allgemeinen stellt lapidar fest: „Die evangelische Kirche braucht 
eine andere Struktur und eine andere Mentalität.“ Das ist natürlich leichter 
gesagt als getan. Die im Vergleich zur katholischen Kirche komplizierten 
Strukturen mit ihren sich vielfach überlagernden Ebenen werden sich vermut-
lich erst unter massivem finanziellen Druck wirklich ändern. Es könnte sein, 
daß ab diesem Jahr die Kirchensteuereinnahmen deutlich sinken werden. 
Und was den Mentalitätswandel betrifft, da legt der Historiker Jens Großböl-
ting, der u. a. die Mißbrauchsfälle im Bistum Münster untersuchte, den Finger 
in die Wunde. Er sagte völlig zu Recht, dass in der evangelischen Kirche vor 
lauter Geschwisterlichkeit viel zu wenig über Macht, Machtstrukturen und 
Machtmissbrauch geredet werde. 
 

So richtig und wichtig das alles ist, meiner Meinung nach fehlt noch etwas 
ganz Entscheidendes. Ich glaube, in unserer Kirche ist weitgehend die Demut 
abhandengekommen. Im Matthäusevangelium sagt Christus: „Wer unter euch 
groß sein will, der sei euer Diener; und wer der Erste sein will, der sei euer 
Knecht.“ Der/die Größte sein, das wollen viele, aber wirklich selbstlos dienen, 
ohne heimlich doch nach irgendeinem Lohn zu schielen, das fällt uns schwer. 
Aber nur so kann es funktionieren, denn es geht in der Kirche nicht in erster 
Linie um Personen, so toll sie vielleicht auch sein mögen, sondern um die Sa-
che, nämlich der Sache des Evangeliums. In einer der vielen Anekdoten über 
Papst Johannes XXIII. heißt es, der Papst hätte einem neuernannten Bischof 
erzählt, sein Schutzengel habe ihm zu Beginn seines Pontifikates zugeflüstert: 
„Giovanni, nimm dich nicht so wichtig!“ Und seitdem könne er, der Papst, wie-
der ruhig schlafen. Ich denke, etwas mehr von dieser Einstellung täte uns al-
len in der Kirche gut.                    
               (Auf der nächsten Seite geht’s weiter!) 
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Auf ein Wort 

Carsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten Schwöbel 

„Herr, der du einst gekommen bist, in Knechtsgestalt zu gehn, 
des Weise nie gewesen ist, sich selber zu erhöhn: 
Komm, führe unsre stolze Art in deine Demut ein! 

Nur wo sich Demut offenbart, kann Gottes Gnade sein.“ 
(Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf 1725) 

 

Ich wünsche Euch eine gesegnete Passions- und Osterzeit! 
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Tagungen & Fortbildungen für Küsterinnen und Küster   

Fortbildungsangebote und Küstertagungen 2024 
 

Am 2. April: 57. Küstertag und Jahreshauptversammlung  
    des Küsterbunds der EKHN in der Ringkirche in Wiesbaden 
          Anmeldung: Bitte bis spätestens zum 24. März anmelden! 
 

Anmeldung ab sofort bei Petra Albohn möglich:  
                    Tel.: 06404 / 8084590  eMail: petra.albohn@kuesterbund.de 
 
Fortbildung in Kooperation mit dem Küsterbund 
 

Vom 24. bis 26. April: Aufbaukurs für Küsterinnen und Küster im 
                                      Wilhelm-Kempff-Haus, Wiesbaden-Naurod  
 

Vom 25. bis 28. Juni: Grundkurs für Küsterinnen und Küster im  
                                    Martin-Niemöller-Haus, Schmitten-Arnoldshain 
 

Anmeldung bitte nur übers Zentrum Verkündigung der EKHN in Frankfurt, 
dies gilt für den Grund- und Aufbaukurs!           Telefon-Nr.: 069/71379-124 
eMail: magdalene.hoehn@zentrum-verkuendigung.de 
 
Vom 4. bis 6. November: 108. Herbstfachtagung des Küsterbunds für 
          Küsterinnen und Küster in der Evang. Bildungs-
          stätte Ebernburg in Bad Münster am Stein   
 

Anmeldung ab sofort bei Petra Albohn möglich:                                      
Tel.: 06404 / 8084590 eMail: petra.albohn@kuesterbund.de 
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Aktuelle Info für Küsterinnen und Küster 
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Interessante Kirchen in unserer Landeskirche 
Kurzer geschichtlicher Abriss der Ringkirche in Wiesbaden  

 

Ende des neunzehnten Jahrhunderts gehörte Wies-
baden zu Preußen. Seine Bevölkerung wuchs 
sprunghaft, darum musste eine neue Kirche her. Die 
Gesamtgemeinde kaufte ein Grundstück am Ende 
der Rheinstrasse. Für diesen Platz plante der Berli-
ner Architekt Johannes Otzen (1839-1911) eine 
“Reformationskirche”. Sie sollte mit ihrer Fassade 
einen Abschluss der ansteigenden Straße bilden. 
Darum liegen die beiden 65 Meter hohen Türme im 
Osten, wo zugleich auch der Altarraum liegt: Altar, 
Kanzel, Orgel und Sängerbühne bilden das Zentrum 
der Ringkirche, um das etwa 1200 Sitzplätze kreis-
förmig angeordnet sind. Sie folgt den Vorstellungen der damals aufkommen-
den Gemeindetheologie des Dresdner Pfarrers Emil Sulze. Dessen Vorstel-
lungten fasst der Wiesbadener Pfarrer Emil Veesenmeyer in den Thesen des 
„Wiesbadener Programms” zusammen, nach dem die Ringkirche errichtet 
wird. Es wird die Kirchenbaukunst bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts beherr-
schen. 
Der Innenraum wird von riesigen Fensterrosetten 
geprägt, die mit ihrem Farbspiel ein fast unwirkli-
ches Licht in die Kirche werfen. Eine Rarität ist ein 
Glasfenster in der Decke, das unter einer aufwendig 
konstruierten Glaslaterne goldenes Licht von oben 
einlässt. Von 2003 bis 2009 wurde die Außenfassa-
de der Ringkirche aufwändig restauriert, da die Zeit 
erhebliche Spuren hinterlassen hatte.  
Auch Orgel und Spieltisch der noch immer einge-
bauten Walckerorgel wurden mit großem Aufwand dem Originalklangbild der 
Ursprungszeit wieder angenähert.  
  

Dies ist nur ein kurzer geschichtlicher Abriss; am Küstertag wird um 13:30 Uhr 
eine Kirchenführung angeboten bei der Ihre Fragen fachlich kompetent beant-
wortet werden!    
                                                                                     

Wichtige Eilmeldung!                                                                                                      
 

Mich erreicht gerade die Nachricht, dass an und um die Ringkirche eine 
Großbaustelle eingerichtet worden ist, die auch die Park– und Anfahrt 
am 2. April zum Küstertag stark einschränkt!                                                                                 
Wir empfehlen Euch nun wärmstens, wenn möglich die Anreise mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln.                                                                                                  
Wenn Ihr mit der Bahn anreist, müsst Ihr durch den Hauptausgang des 
Bahnhofs über den Bahhofvorplatz und dann durch die Unterführung 
gehen und Euch links halten, dann kommt Ihr genau an der Bushaltestel-
le der Linie 1 raus - löst dort ein Ticket „Kurzstrecke“ - Ringkirche.          
Ich hoffe, wir werden uns trotzdem sehen! 
                                          Für den Küsterbundvorstand   
                                                                                                                                                                                                                                                                                                            Dirk  AugustiniDirk  AugustiniDirk  AugustiniDirk  Augustini 
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                                            Wegbeschreibung zur Ringkirche und dem Tagungsort 
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Bitte kommt wenn möglich mit den Öffentlichen!  
Als die Ringkirche gebaut wurde, waren Parkplätze keine Notwendigkeit.  
Wir raten den Bus zu nutzen! 
Mit der Linie 1 vom Haupbahnhof kommen Sie zur Haltestelle „Ring-
kirche”. Auch die Haltestellen „Dreiweidenstraße” und „Eltviller Straße” 
liegen in unmittelbarer Nähe der Ringkirche. 
Mehr unter www.rmv.de oder www.eswe-verkehr.de 
 

Fürs Navi: Weg zur Ringkirche: 65185 Wiesbaden, Kaiser-Friedrich-Ring 7.  
Tagungsadresse: An der Ringkirche 3. 
Achtung - Durch die Großbaustelle derzeit nicht mit dem PKW anzufahren! 
 

Von der A 66: Verlassen Sie die Autobahn am Schiersteiner Kreuz. Fahren 
Sie auf die A643 Richtung Wiesbaden. Sie gelangen auf die Schiersteiner 
Straße, überqueren geradeaus den II. Ring (Konrad-Adenauer-Ring) und 
passieren die Geschwindigkeitsüberwachung (Blitzer). Fahren Sie nach links 
auf den I. Ring (Kaiser-Friedrich-Ring) und Sie sehen linker Hand in wenigen 
Augenblicken 
auch schon die 
Ringkirche. 
 

Von Mainz: 
Fahren Sie auf 
der Rheinallee 
falls möglich – 
auf die A 643 
Richtung 
Wiesbaden, 
passieren Sie 
die Rheinbrü-
cke Schierstein 
und halten Sie 
sich im eige-
nen Interesse 
an die Höchst-
geschwindig-
keit.  
Sie gelangen 
auf die  
Schiersteiner Straße, überqueren geradeaus den II. Ring (Konrad-Adenauer-
Ring) und passieren die Geschwindigkeitsüberwachung (Blitzer). Fahren Sie 
nach links auf den I. Ring (Kaiser-Friedrich-Ring) und Sie sehen linker Hand 
in wenigen Augenblicken die Ringkirche. 
 

Wo parke ich?  
Wer mit dem Auto kommt, findet in der Rheinstraße einen Parkplatz, auf je-
den Fall im Parkhaus Luisenplatz, von dort gehen Sie ca. 10 Minuten auf der 
Rheinstraße zur Ringkirche bergauf. 
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                                            Anfahrtsplan zum Küstertag 2020             Einladung                                                      
zur 57. Jahreshauptversammlung                           

des Küsterbundes der EKHN                     
 Osterdienstag, den 2. April 2024                                   

in Wiesbaden Innenstadt - Ringkirche                                                                                                                             

Liebe Schwestern und Brüder, herzlich laden wir Euch zu                     
unserem Küstertag 2024 nach Wiesbaden ein!                                                                           

  9:30 Uhr   Anmeldung mit Stehkaffee                                                                                  
              Der Unkostenbeitrag für den Küstertag: 15,- € für Mitglieder 
         20,- € für Nichtmitglieder wird zu Beginn des Küstertages er-  
   hoben!             

10:00 Uhr   Festgottesdienst in der Evang. Ringkirche                                                                        
   Predigt: Dekanin Arami Neumann 

 

11:30 Uhr   Jahreshauptversammlung im Gemeindehaus der Ringkirche  
 

   - Bericht des Küsterbundvorstands 
   - Jahresrechnung 2023 mit Entlastung des Vorstands           
   - Haushaltsplan 2024                   
   - Verschiedenes und Termine 
 

12:30 Uhr   Gemeinsames Mittagessen 
 

13:30 Uhr Kirchenführung 
 

14:30 Uhr   Impuls: Was wird aus dem Gottesdienst? 
               

15:00 Uhr   Kaffeetrinken 
 

16:00 Uhr   Reisesegen 
 

Um Kuchenspenden zum Küstertag wird gebeten! 
  

Wenn Ihr einen Kuchen mitbringen wollt, bitte auf Eurer Anmeldung  
vermerken! 

 

Danke 
                                                                                                             

Eure verbindliche Anmeldung schickt Ihr bitte schnellst möglich  

per eMail oder per Brief bis spätestens zum 24. März 2024 an  

Petra Albohn 

 Ludwigsburg 2    35423 Lich 

eMail: petra.albohn@kuesterbund.de 

Noch offenen Fragen: Telefon 06404/8084590 
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Anmeldung zum 57. Küstertag  

am 2. April 2024 in Wiesbaden - Ringkirchengemeinde  
 
  
Name: .……………………………………………………….                                                                                  
 
 
Vorname: …………………………………………………….                                             
 
Straße:…………………………….………………………….                                                                                  
 
Postleitzahl und Wohnort: …………………...…………………………….                                            
 
Telefon:…………………………...… 
 
Teilnahme mit ………. Personen 
 
 
Datum und Ort:…………………………………………...…………………. 
 
 
 
…………………………………………………………   
Unterschrift der Teilnehmerin / des Teilnehmers 
 
 
 
 
………………………………………... 
Pfarramt, Unterschrift        Pfarramtstempel 
 
 

 
 
Diese Anmeldung schicken Sie bitte bis spätestens zum 24. März an 
folgende Adresse:          Petra Albohn  
                                   Ludwigsburg 2  
                                       35423 Lich 
 

Tel.: 06404 / 8084590 
   

eMail: petra.albohn@kuesterbund.de 
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Neues aus dem Küsterbundvorstand   

In der Vorstandssitzung vom 12. Februar 2024 haben wir Uwe Dreißigacker- 
Aniszewski aus Mainz in den Vorstand nachberufen. 
 

Er wird sich besonders um die Homepage des Küsterbundes kümmern. 

Die Mitglieder des Küsterbundvorstands freuen sich auf eine gute gemein-
same Zeit!  
   Herzlich willkommen! 
 
 

 
Eine kurze Vorstellung 
 
Mein Name ist Uwe Dreißigacker-Aniszewski, ich bin  
58 Jahre alt und seit Ende 2007 in der Christuskirche in 
Mainz mit einer 100 % Küster- und Hausmeister Stelle 
tätig. 
 

Ich bin verheiratet und wohne vor Ort in der Küsterwoh-
nung mit meiner Frau und unseren beiden Foxterriern.  
 

Auf die Arbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen des 
Küsterbundvorstands freue ich mich!  
 

Dirk  AugustiniDirk  AugustiniDirk  AugustiniDirk  Augustini 

Uwe DreißigackerUwe DreißigackerUwe DreißigackerUwe Dreißigacker----AniszewskiAniszewskiAniszewskiAniszewski  
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Werbung im Küsterblatt - Werbung, die ankommt! 
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Neu im Amt 
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Liebe Küsterinnen und Küster, 
 

Gottesdienst feiern ist etwas Wunderbares.  
Und Sie machen es möglich, Sonntag für Sonntag in Ihren  
Gemeinden, in Ihren Kirchen.  
Wie gut, dass Sie diese wichtige und schöne Arbeit tun.  
Ich möchte Sie dabei unterstützen.  
Seit 1. Februar 2024 bin ich als Referent für Ehrenamtliche  
Verkündigung im Zentrum Verkündigung der EKHN auch  
für die Fortbildung der Küsterinnen und Küster verantwortlich.  
 

Ich bin Marcus Kleinert, 54 Jahre alt, und lebe mit meiner Frau, unseren bei-
den Kindern (16 Jahre) und allerhand Getier in Hungen, südöstlich von Gie-
ßen.  
Ich habe auf der einen Seite eine lange Verbindung zu der Gemeinde und der 
Kirche, in der ich fast zwei Jahrzehnte gelebt und gearbeitet habe.  
Ich bin auf der anderen Seite bei Besuchen von Vikarinnen und Vikaren zur 
Abnahme von Prüfungen im Fach Gottesdienst in manche Kirchen der Region 
gekommen. Da ist die Küsterin oder der Küster oft die erste Person, die mir 
begegnet. Fast immer werde ich freundlich empfangen, mit einem Lächeln, 
einem netten Wort zur Begrüßung. Ich habe vielfach die Freude an dieser Ar-
beit gespürt. Dass es Arbeit ist mit Herausforderungen, mit Ärgernissen, mit 
besonderen Arbeitszeiten, ist wichtig zu sehen. Nur dann kann sie wertge-
schätzt werden. 
Auch wenn ich noch eine Weile brauche, bis ich richtig eingearbeitet bin, 
möchte ich Sie unterstützen in dem, was Sie brauchen für Ihren Dienst. Ich 
bin sehr froh, dass die Grund- und Aufbaukurse für den Küsterdienst mit Vol-
ker Seip weitergehen. Die Termine finden Sie auf der Homepage des Zent-
rums Verkündigung. Vielleicht begegnen wir uns auf einer solchen Fortbil-
dung. Das würde mich sehr freuen. 
Für das Feiern unserer Gottesdienste fertigen Sie als Küsterin, als Küster den 
Rahmen. Wenn der Rahmen passend gestaltet ist, unterstützt er den Blick auf 
das Bild. Er drängt sich nicht auf, sondern er unterstreicht die Schönheit und 
Bedeutung des Kunstwerks.  
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Zimmern, Schleifen, Lasieren und beim 
Ins-Bild-Setzen.  
Gottes Segen komme immer wieder auf Sie und Ihr Tun. 
Herzlich                 

                                                                                                    Ihr Pfarrer Marcus Kleinert 
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Wissenswert 
Da kommt noch was!  
 

Verabschiedung von Pfarrerin Dr. Christiane Braungart in den 
Ruhestand 
 

Da kommt noch was – das ist das 
Thema des Advents und es war auch 
das Thema des Verabschiedungsgot-
tesdienstes am 8. Dezember 2023, in 
dem Pfarrerin und Referentin für die 
Ehrenamtliche Verkündigung, Frau 
Dr. Christiane Braungart in den Ruhe-
stand verabschiedet wurde.  
Das Thema wurde behandelt durch 
adventliche Lieder und durch die 
Wahl des Predigttextes aus 1. Korin-
ther 13, 8-13.  
Da kommt noch was, auf das man 
sich freuen kann – als Christen freuen wir uns darauf, dass wir eine Hoffnung 
haben können, dass Gott diese Welt einmal vollenden wird. 
Freuen darf sich Frau Dr. Braungart nun auf ihren Ruhestand! 
 

Freuen durften wir uns als Berufsver-
band der Küsterinnen und Küster in 
Hessen und Nassau über vierzehn 
Jahre intensive und hervorragende 
Zusammenarbeit mit ihr.  
 

Der Gottesdienst war trotz problema-
tischer Witterung und Bahnstreik gut 
besucht, nur wenige Plätze blieben 
leer. Propst Oliver Albrecht verab-
schiedete nach der Predigt Frau Dr. 
Christiane Braungart. 
Dr. Peter Meyer, Leiter des Zentrums 
Verkündigung moderierte die Gruß-
worte, welche die vielfältige Arbeit von Frau Dr. Braungart abbildeten.  
Sie wurden von kurzweiligen Darbietungen von Seiten der Mitarbeitenden 
des Zentrums umrahmt. 
Gerne kam ich dem Wusch von Frau Braungart nach, als Vertreter des Küs-
terbundes und Beauftragter für die Fortbildungen ein Grußwort zu sprechen.  
Mein Fazit: Es war immer eine gute Zusammenarbeit und es hat sehr viel 
Spaß gemacht. 

Für den Küsterbund  
                                     Volker SeipVolker SeipVolker SeipVolker Seip 
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Gesangbuch-Liedgeschichten 
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Werbung, die ankommt 
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Beitrittsformular 
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Lastschriftbogen 

Bitte die ausgefüllte Einzugsermächtigung zurücksenden an:                                                                   
Dirk Augustini                                                                                                               

Stückergraben 10                                                                                                             
65329 Hohenstein                                                                                                     

oder per eMail: dirk.augustini@kuesterbund.de 
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Aus der Arbeit der Mitarbeitervertretung  Text: C. Schwöbel  
Ab dem 1. April 2024 werden die neugewählten Mitarbeitervertretungen im 
Amt sein. Es ist eine Arbeit, die sich im Hintergrund vollzieht, die aber für alle 
kirchlichen Mitarbeiter sehr wichtig ist. Laut § 33 Mitarbeitervertretungsgesetz 
(MAVG) der EKHN hat die MAV die allgemeine Aufgabe, „die beruflichen, 
wirtschaftlichen und sozialen Belange der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zu fördern, das Verständnis für den Auftrag der Kirche zu stärken 
und für eine gute Zusammenarbeit innerhalb der Dienstgemeinschaft 
einzutreten.“ Darüber hinaus hat sie sich „der persönlichen Sorgen und 
Nöte der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen anzunehmen, soweit sie im 
Zusammenhang mit der beruflichen Tätigkeit stehen.“ Dass die MAV bei 
Konflikten am Arbeitsplatz von Anfang an eingeschaltet wird, muss daher 
selbstverständlich sein. Und dies ist nicht abhängig vom Wohlwollen des Ar-
beitgebers, sondern ein wichtiges Recht des Arbeitnehmers! 
Die wichtigste konkrete Aufgabe, die auch zeitlich den größten Teil der MAV-
Arbeit ausmacht, ist dabei die Mitbestimmung in Personalangelegenheiten. 
Ebenfalls im § 33 MAVG heißt es dazu: „Sie hat dafür einzutreten, dass 
die arbeits-, sozial- und dienstrechtlichen Bestimmungen und Vereinba-
rungen eingehalten werden.“ Die Beteiligung der MAV seitens des Arbeit-
gebers ist dabei unbedingt verpflichtend; eine Neueinstellung etwa ist nur 
dann wirksam, wenn die MAV zugestimmt hat. Eine Nichtbeteiligung der 
MAV kann für den Arbeitgeber unerfreuliche juristische Konsequenzen ha-
ben, so ist z. B. eine außerordentliche (fristlose) Kündigung unwirksam, wenn 
nicht der MAV binnen drei Tagen die Möglichkeit zur Stellungnahme gegeben 
wurde. Die Mitbestimmung und Interessenvertretung der Arbeitnehmer, dar-
an muß immer wieder erinnert werden, ist ein wichtiger Teil unserer freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung und eine Konsequenz aus dem Sozial-
staatsprinzip. Von den Kirchen wird dies schon lange akzeptiert, auch wenn 
es eine geraume Zeit dauerte, bis sich dies in Kirchengesetzen niederschlug 
und in der Praxis angewandt wurde. Außerdem ergibt sich die Mitbestim-
mung natürlich auch aus der vielzitierten kirchlichen Dienstgemeinschaft, 
wenn man sie wirklich ernst nimmt. In der Präambel zum MAVG heißt es 
deshalb auch: „Die gemeinsame Verantwortung für den Dienst der Kir-
che verbindet alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und begründet 
Recht und Pflicht, an der Gestaltung der Dienstverhältnisse und der 
Fürsorge für einzelne Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mitzuwirken.“  
Deswegen müssen auch Küster und Küsterinnen, Hausmeister und Haus-
meisterinnen die Arbeit ihrer MAV unbedingt unterstützen. Dies kann gesche-
hen durch die Teilnahme an den Mitarbeiterversammlungen und durch die 
Kandidatur für Nachwahlen, Wahlvorstände und natürlich durch das Kandi-
dieren bei den MAV-Wahlen alle vier Jahre selbst. Und: eine Berufsgruppe 
muß sich auch bemerkbar machen, damit eine MAV weiß, wo genau der 
Schuh drückt! Ideal wären hier natürlich Teilmitarbeiterversammlungen für 
Küster und Hausmeister, an denen die Kolleginnen und Kollegen dann aber 
auch teilnehmen. Gerade im Hinblick auf die Veränderungen durch EKHN 
2030 wird die gegenseitige Unterstützung von MAVen und Mitarbeitenden 
noch wichtiger werden. Die MAV-Arbeit darf kein Schattendasein in unserer 
Kirche führen, denn sie ist gelebte Demokratie! 
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Kirchengeschichte 
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Aus der Küsterbrief-Redaktion  
Aus der Küsterblatt-Redaktion 
 

Wir versuchen in jedem zweiten Küsterblatt 
eine Dorf- oder Stadtkirche aus dem Kirchen-
gebiet der Evangelischen Kirche in Hessen & 
Nassau vorzustellen!  
 

Für mich ist es immer wieder eine besondere 
Herausforderung und nur möglich diese zu 
veröffentlichen, wenn ich auch eine Be-
schreibung Eurer Kirche und Eures Arbeits-
platzes vorliegen habe! 
 

Habt Ihr Anregungen, gute Texte, Bilder, die 
für die Küsterschaft von Interesse sein könn-
ten? 
 

Ich freue mich über Eure Texte, aber folgendes ist hierbei unbedingt zu be-
achten - Für alle schon anderweitig veröffentlichten Texte und Bilder gilt:  
 

Bitte immer bei der jeweiligen Redaktion nachfragen, ob Text und / oder 
Bild im Küsterblatt der EKHN veröffentlicht werden dürfen! 
 

Ihr habt z.B. Wissenswertes in Eurem Gemeindebrief gefunden - 
 

Bitte mit dem Redaktionskreis Kontakt aufnehmen und nachfragen!  
 

Mit den besten Grüßen von den Taunushöhen - für die Redaktion des Küster-
bundheftes der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau.  
 

Euer Küsterkollege  Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini  

Achtung! An alle, die Ihr  
Küsterblatt in Zukunft lieber    
digital bekommen wollen: 

 

Der Küsterbundvorstand hat Mitte des letzten 
Jahres beschlossen, dass es das Küsterblatt 
der EKHN ab sofort auch auf Wunsch digital 
geben soll! 
 

Das heißt für Euch, Ihr müsst Euch bei der Küsterblattredaktion melden: 
 

                            dirk.augustini@kuesterbund.de  
 

Wer sich für die digitale Form des Küsterblatts entscheidet, bekommt ab 
diesem Zeitpunkt keine Papierausgabe mehr! 
 

Also wenn Ihr lieber unseren Küsterbrief digital zugesendet haben wollt, 
meldet Euch bitte bei mir!  
 

Für die Küsterblattredaktion  
                                              Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini Dirk  Augustini  
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Werbung, die bei den Küsterinnen & Küstern ankommt 
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90 Jahre Theologische Erklärung von Barmen  
 

„Wir verwerfen die falsche Lehre!“ 
 

Vom 29. bis 31. Mai 1934 fand im Wuppertaler Stadtteil Barmen die erste 
Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kirche statt. Mit der Verab-
schiedung der Theologischen Erklärung von Barmen wandte sich die entste-
hende Bekennende Kirche gegen die Irrlehren der sog. Deutschen Christen 
und deren Kirchenpolitik, die die evangelische Kirche dem nationalsozialisti-
schen Staat gleichschalten wollte. Der erste Entwurf dazu wurde Mitte Mai 
1934 von dem einflußreichen reformierten Schweizer Theologen Karl Barth 
und den lutherischen Theologen Hans Asmussen und Thomas Breit in 
Frankfurt formuliert. Der Entwurf wurde mehrfach geändert und in Barmen 
von den 138 Delegierten nach siebenstündiger Debatte angenommen. Zent-
raler Punkt der Erklärung ist die berühmte erste These: 
„Jesus Christus, wie er uns in der Heiligen Schrift bezeugt wird, ist das 
eine Wort Gottes, das wir zu hören, dem wir im Leben und im Sterben 
zu vertrauen und zu gehorchen haben. Wir verwerfen die falsche Lehre, 
als könne und müsse die Kirche als Quelle ihrer Verkündigung außer neben 
diesem einem Worte Gottes auch noch andere Ereignisse und Mächte, Ges-
talten und Wahrheiten als Gottes Offenbarung anerkennen.“ 
Gemeint ist damit die deutschchristliche Theologie, die in „Rasse, Volkstum 
und Nation“ besondere Offenbarungen Gottes sah und in Adolf Hitler den 
gottgesandten Retter Deutschlands.  
In fünf weiteren Thesen wird ausgeführt, was die zentrale erste These für die 
Kirche selbst und ihr Verhältnis zum Staat bedeutet. Auch wenn die Barmer 
Theologische Erklärung ein rein innerkirchliches Dokument sein wollte, ent-
hält die fünfte These einen brisanten Satz: „Wir verwerfen die falsche Leh-
re, als solle und könne der Staat über seinen besonderen Auftrag hin-
aus die einzige und totale Ordnung menschlichen Lebens werden!“ Aus 
der Ablehnung des Totalitätsanspruchs des nationalsozialistischen Staates 
leiteten einzelne Christen ein politisches Widerstandsrecht ab. Ansonsten 
blieb auch für die Bekennende Kirche das NS-Regime die gottgesetzte Ob-
rigkeit, der man gehorsam sein mußte. Für das vielfache Unrecht und die 
millionenfachen Untaten des Dritten Reiches fand auch die Bekennende Kir-
che kein öffentliches Wort. 
Natürlich war die Barmer Theologische Erklärung vielfacher Kritik ausge-
setzt. Den liberalen Theologen war es zu dogmatisch, den Lutheranern zu 
reformiert. Es blieb aber die theologische Grundlage für das Handeln der 
Bekennenden Kirche im Kirchenkampf. 
Von der durch staatlichen Druck zustandegekommenen Landeskirche Nas-
sau-Hessen waren in Barmen dabei: die Frankfurter Pfarrer Karl Veidt und 
René Wallau, der rheinhessische Pfarrer Karl Amberg, der Darmstädter 
Rechtsanwalt Ludwig Metzger und der Frankfurter Ingenieur Hans Heinzel-
mann. Auch wenn die dritte Barmer These die christliche Kirche definierte als 
„Gemeinde von Brüdern, in der Jesus Christus in Wort und Sakrament 
durch den Heiligen Geist als der Herr gegenwärtig handelt“, spielten 
Frauen in der Bekennenden Kirche eine sehr wichtige Rolle.                  (b.w.)  
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Erklärung von Barmen 

Carsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten SchwöbelCarsten Schwöbel 

Man hat sie deshalb sogar als eine kirchliche Frauenbewegung unter männli-
cher Leitung genannt. Unter den Teilnehmern der Barmer Synode war aller-
dings nur eine Frau: Stephanie Mackensen von Astfeld (1894 – 1985), die 
Geschäftsführerin des Bruderrates des Pommerschen Kirche.  
 

Im Grundartikel der EKHN wird neben den drei altkirchlichen Bekenntnissen 
und dem Augsburger Bekenntnis von 1530 ausdrücklich auch die Theologi-
sche Erklärung von Barmen als Bekenntnisgrundlage genannt.  
Sie ist in unserem evangelischen Gesangbuch abgedruckt unter der Nr. 810. 
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C
om

ic
: e

pd
 

Der Küsterwitz 
 

Im Dezember berichtete das Nachrichtenmagazin IDEA  
über das 50jährige Bühnenjubiläum des christlichen  
Liedermachers, Schriftstellers und Aktionskünstlers  
Arno Backhaus.  
Für diesen Bericht verriet der Künstler seinen Lieblingswitz,  
und der geht so: 
 

Ein junger Theologe kommt direkt nach dem Examen in eine kleine  
Kirchengemeinde auf dem Land.  
Im Kirchenschiff trifft er die alte Küsterin.  
 

Die Küsterin: „Herr Vikar, könnten sie mir bitte 
helfen, die Kirche auszufegen?  
Ich habe Rückschmerzen.“  
 

Der Vikar: „Aber Frau Hilde, ich war auf der Uni-
versität und habe zwölf Semester Theologie stu-
diert!“  
 

Die Küsterin: „Oh, Entschuldigung, Herr Vikar, das 
hatte ich vergessen. Ich zeige Ihnen natürlich, wie 
das geht!“ 
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            Jubilare und Jubilarinnen beim Küstertag 2024                     

                i.A. des Küsterbundvorstands der EKHNi.A. des Küsterbundvorstands der EKHNi.A. des Küsterbundvorstands der EKHNi.A. des Küsterbundvorstands der EKHN    
                                                                                                                    Dirk  AugustiniDirk  AugustiniDirk  AugustiniDirk  Augustini 

Die Mitglieder des Küsterbundvorstandes danken 
für die langjährige Mitgliedschaft im Küsterbund 
und wünschen allen Jubilarinnen und Jubilaren  

Gottes Segen!  
 
 

40 Jahre im Küsterbund: Dieter Seidel aus Wiesbaden 
 
35 Jahre im Küsterbund: Rainer Fink aus Flieden 
 

          Dirk Augustini aus Hohenstein 
 
30 Jahre im Küsterbund: Volker Seip aus Raunheim 
        

          Bernd-Arthur Ohlow aus Holzhausen  
  
25 Jahre im Küsterbund: Claudia Nowokowski aus Gladenbach 
 

          Georg Jäger aus Trebur 
 

                 Ernst Ludwig Ihm aus Gießen 
 
20 Jahre im Küsterbund: Irma Dengler aus Worms 
            

          Helge Horstmann aus Bad Nauheim    
 

                                           Horst Hahn aus Müschenbach 
 

          Gunther Heckel aus Dreieich-Götzenhain 
 

          Friederike Kopp aus Hanau 
                              

          Gabi Wirtshofer aus Frankfurt    
 
Alle Jubilarinnen und Jubilare die im Zeitraum von Mai 2023 bis April 2024 ihr 
jubiläum gefeiert haben oder noch feiern, werden am 2. April während des 
Küstertag-Festgottesdienstes in der Ringkirche in Wiesbaden von den Mit-
gliedern des Küstervorstands geehrt!  
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Werbung, die bei den Küstern ankommt! 
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Jubiläen und Neuzugänge   
Die Mitglieder des Küsterbundvorstandes 

wünschen allen Jubilarinnen und Jubilaren  
Gottes Segen!  

 
 

35 Jahre im Küsterbund - Im März: Dirk Augustini aus Hohenstein 
 

           Im Mai:    Margot Graser aus Offenbach 
                                            
30 Jahre im Küsterbund - Im April: Bernd-Arthur Ohlow aus Holzhausen 

 
25 Jahre im Küsterbund - Im März: Georg Jäger aus Trebur 
 

                           Ernst Ludwig Ihm aus Gießen 
 
20 Jahre im Küsterbund -  Im April  Irma Dengler aus Worms 
 

                                             
Seit Dezember 2023 neu  
im Küsterbund der EKHN 
                                           
Thomas Weber aus Rodgau 
 
Eberhard Deis aus Beuerbach 
 
Esther Ilka-Konrad aus Flörsheim am Main 
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Werbung im Küsterblatt - Werbung, die ankommt 
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Adressen des Küsterbundvorstandes 
Vorsitzender des Küsterbundes  
Öffentlichkeitsarbeit, VkM & DEK ... 
 

Carsten Schwöbel 
Battonnstraße 2          
60311 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 / 13377965  e-Mail: carsten-schwoebel@gmx.de 
 

Stellvertretender Vorsitzender des Küsterbundes 
Redaktion & Gestaltung des Küsterblattes, Küsterbund-Mitgliederkartei …. 
 

Dirk Augustini 
Stückergraben 10    
65329 Hohenstein 
Tel.: 06120 / 6472    e-Mail: dirk.augustini@kuesterbund.de 
 

Schriftführerin 
Heidi Quadrizius 
Vordergasse 11    
35423 Lich 
Tel.: 06404 / 668457 
 

Anmeldungen zu Fachtagungen des Küsterbundes 
Petra Albohn 
Ludwigsburg 2                             
35423 Lich 
Tel.: 06404 / 8084590 e-Mail: petra.albohn@kuesterbund.de 
 

Beisitzer 
Lothar Dittmar 
Klarenthaler Straße 22a   
65197 Wiesbaden 
Tel.: 0611 / 3602848 
 

Uwe Dreißigacker-Aniszewski 
Kaiserstraße 56 
55116 Mainz 
Tel.: 01520 / 1735566 e-Mail: uwe.dreissigacker@christuskirche-mainz.de  
 
Küsterbundmitglieder mit besonderen Aufgaben 
 

Aus- und Weiterbildung für Küsterinnen & Küster 
Volker Seip          
Tel.: 06142 / 43128   
 
Internetseite des Küsterbunds der EKHN 
Erich Rückl 
Tel.: 069 / 13377965 
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Küsterblatt der Evang. Kirche in Hessen und Nassau 

  

Geschäftsstelle des Küsterbundes der EKHN 
Evangelische Regionalverwaltung Rhein-Lahn-Westerwald 
Kettenbrückstraße 1 
56377 Nassau/Lahn 
Bankverbindung:IBAN: DE58 5105 00150 5630 06722 
 
Impressum des Küsterblattes 
Fach- und Mitteilungsblatt für Küsterinnen, Küster, Hausmeisterinnen und 
Hausmeister im kirchlichen Dienst.  
Herausgeber: Küsterbundvorstand der Evang. Kirche in Hessen & Nassau.  
Der Bezugspreis ist durch den Mitgliedsbeitrag abgegolten.   
Das Heft erscheint viermal im Jahr in einer Auflage von 300 Stück!   
Die Redaktion behält sich vor, eingesandte Beiträge sinnwahrend zu kürzen 
bzw. redaktionell zu bearbeiten!  
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung 
des Küsterbundvorstandes wieder!  
 

Internetseite des Küsterbundes: www.kuesterbund.de 
E-Mail-Adresse: info@kuesterbund.de                                                                 
 

Der Küsterbund der EKHN ist Mitglied                                                                                       
im Deutschen Evangelischen Küsterbund (DEK) 

 

Redaktionsschluss für das nächste Küsterblatt: 1. Mai 2024 


